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340 SBB-Dampflokomotiven
stehen auch heute noch be-
reit, um Lebensmittel und
Rohstoffe an den Meerhäfen
und Kohlen bei ausländi-
sehen Gruben selbst abzu-
holen. Im Weltkrieg wurden
so 600000 Waggons voll
ohne ausländische Trans-
porthilfe hereingeholt.

Ein Drittel der schweizerischen Gesamteinfuhr
kann auf dem billigen Wasserwege bis Basel trans-
portiert werden.92 Millionen haben Bund,Kantone
und Private für Rheinregulierung und die Basler
Hafenanlagen aufgewendet. Und doch ist das

neuerdings alles in Frage
'"lÜftf gesteilt wegen der nach

2 Grenzen hin exponier-
*iäliSs3i» Lage. Die Friedens-

Wirtschaft verlangt: Ba-
•iter ISBMaBBB sei. Die Kriegs-Vorso'ge

» fordert: Verlegung der
* ' Lager ins Landesinnere.

Die Kohlenreserve allein der SBB
reicht für 19 Monate des noch ver-
bliebenen inländischen Dampfbe-
triebes. Weitere Kohlenreserven,
die zweckmäßigst im Innern des
Landes gelagert würden, sind
für alle Kohlenverbraucher nötig.

Unsere Wissenschafter
versuchen die Frage zu
lösen: «Wie kann der
Zerstörung von Stauan-
lagen und ihren Folgen
(Versiegen der Wasser-
kraft, Ueberschwemmun-
gen) vorgebeugt werden?«

Neben dem normalen Personen- und Frachtbetrieb müssen
die Bahnen übernehmen: Truppentransporte, Evakuation
von Zivilbevölkerung und Gütern aus gefänrdeten Zonen.
Im Transitverkehr während des Weltkrieges wurden eine
halbe Million Zivilinternierte und Evakuierte, 80000
Schwerverwundete, 50000 Austausch-Kriegsgefangene
etc. transportiert. Solche Leistungen und die Lasten der
Nachkriegszeit kosteten der SBB 500 Millionen Franken.

Bei Zerstörung von
Brücken, einzelnen
Linien und Bahn-
höfen ist dank der
umsichtig vorberei-

;• teten Verkehrsum-
Leitungen und des

bereit stehenden
Ii Reserve - Baumate-
priais die Aufrecht-

erhaltung des not-
^wendigsten Ver-
Ikehrs sichergestellt.

Die Kraftwerke forden SBB-Be-
trieb liegen fast alle in schwer
anfliegbaren Gebirgsgegenden.
27 Unterwerke könnten sich
tegenseitig leicht ergänzen,

ämtliche Kraftwerke sollen
mit Fliegerabwehrgeschützen
versehen werden.

Da die Benzinversorgung im Falle eines
länger dauernden Konflikts fragwürdig ist,;
muß ein landeseigener Motor-Treibstoff'
gefunden werden. Dies ist eine Lebens-!
frage für den Straßenverkehr von Wirt-'
schaft und Armee. Man bedenke: 200000
Tonnen beträgt jetzt jährlich die Benzin-
einfuhr. Nur 50000 Tonnen davon können
die heutigen Lager aufnehmen. Auf 5000
Tonnen Benzin monatlich wird allein der
Armeebedarf im Ernstfalle geschätzt; mit
andern Worten, falls wir unvorbereitet vom
Kriege überrascht würden, reichten die heu-
tigen Benzinläger gerade 10 Monate für die
Armee, während die Wirtschaft keinenTreib-
Stoff zur Verfügung hätte. Ersatztreibstoffe,
wie Sprit und Holzvergasung, würden diese
Situation mildern.Vonden erfreulichen Fort-
schritten der Holzvergasungstechnik wird
an anderer Stelle dieser Numn.er berichtet.
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Rollende
Räder
Das Transport-Problem

Der Weltkrieg mit Kohlennot und sechsfachem Kohlen-
preis hat uns die Elektrifikation gelehrt. Das ist ein Bei-
spiel wirtschaftlicher Selbstverteidigung unseres rohstoff-
armen Landes in ganz großem Ausmaß. Aber kaum ein
Viertel der Anwendungsmöglichkeiten der «weißen Kohle»
ist heute erschöpft — es ist also vorauszusehen, daß in
einem künftigen Konflikt die Elektrowirtschaft noch be-
deutend an Ausdehnung gewinnt. Besser aber wäre die
Umstellung auf nationale Energie schon in Friedenszeiten,
um allen Ueberraschungen und Einschränkungen gegen-
über gewappnet zu sein. — Ein neues, ebenso wichtiges Pro-
blem stellt sich heute: Der landeseigene Treibstoff für Mo-
toren muß gefunden werden, wenn nicht eine Oelblockade
den ganzen schweizerischen Wagenpark stillegen soll. Der
Ausgangspunkt dazu ist der schweizerische Rohstoff
Holz. Davon ist an anderer Stelle dieser Nummer die
Rede. — Dem unwürdigen heutigen Zustand, wo Bahn und
Auto sich gegenseitig Knüppel in die Räder stecken, würde
ein ausbrechender Konflikt mit einem Schlage ein Ende
bereiten. Beide Verkehrsmittel dürften, jedes in seiner
Art — gleiche Lebenswichtigkeit erweisen. — «Bereit sein
ist alles», bereit sein auf allen Gebieten, ist die große
Forderung des Tages.

Afoyew Je

La F«i**e ne po**ède point de matière* première*. 7"ri&«£aire
de /'étranger ^«ant a« c/»ar/»cm et anx C£tr&«ra«t*, «n /»/oc«* ri*-
<?«ait donc /ort de para/j»*er en temp* de gwerre *on fra/îc /erro-
inaire et a«£omo/»i/e. Äi*#«ait, car /a 5«i**e a tenté de *'a/jfran~
c/n'r de cette dépendance et de *«/»*tit«er a«x comZ»«*ti/»/e* et
car/»«ran£* étranger*, de* prod«it* nationaax. L'expérience de /a
Grande G«erre détermina /'é/ectri/ication de* C. F. F. et par
ai//e«r* d'actii>e* recZ»erc/>e* *e po«r*«it»en£ po«r obtenir «n car-
/»«rant nationa/ (car/»«rant dont no«* par/on* par ai//e«r* dan*
ce n«mérok Vo* importation* d'e**ence *e montent à 200,000
tonne*, mai* no* entrepôt* n'ont ç«'«ne capacité de 50,000 ton-
ne*. V« #«e /e* Z»e*oin* de /'armée en ca* de g«erre *on£ e*timé*
à 5000 tonne* par moi*, notre ré*erve acf«e//e de /»enzine *erait
ép«i*ée en 5 moi* de g«erre, même en admettant #«e /a con*om-
mation prii»ée *oit réd«ite a« tier*. Ce grap/»i#«e repré*en£e
/'«ti//*at/cm de no* mope«* de tran*port en temp* de g«erre. v4«

premier p/an, i»oici «n camion marchant a« gaz de Z>oi*. £n /»a«t

*«r /a ga«c/»e: /'«ne de* J-/-/ /ocomotii»e* à v«pe«r de* C. F. F.
Ce* mac/nne* *ont de*tinée* à a//er cFercFer dan* /e* port* étran-
ger* et à ramener /e* convoi* de *«/»*i*tance* et /e* approi»i*ion-
nement* néce**aire* a /a con*ommation d« pap*. S«r /a ga«c/?e;
de«x c«/»e* noir* *pm/»o/i*ewt /e* ré*eri»e* de c/»ar/»on de* C. F. F.,
po«i»ant a**«rer pendant moi* /a traction à i»ape«r *«r no*
/igne* encore non-é/ectri/îée*. 5«r /a droite; /e* entrepôt* et /e

port //«i»ia/ de Fa/e par /egwe/ arrive /e tier* de no* importation*.
La *it«ation géograp/n<7«e de 5a/e o/»/igerait— en temp* de g«erre
— a« tran*/er£ de *e* entrepôt* à /'intérie«r d« pap*. zl« centre
d« de**in /îg«re /'«ne de no* «*,ine* de /orce* motrice*. Ce* «*ine*
prodwctrice* de /'énergie é/ectriçwe *ont en généra/ *it«ée* dan*
de* région* di/^ci/e* à *«rvo/er. Le* 27 *o«*-*tation* é/ectri<?«e*
de* C. F. F. font re/iée* entre e//e*. La de*tr«ction de /'«ne o« de
/'a«£re n'entrainerait donc pa* de /ac/»e«*e* con*é<?«ence*. D'ai/-
/e«r*, «fine* et *o«*-*£ation* feront protégée* par de* apparei/* de

tir contre avion*. S«r /e pont circ«/e «n train fanitaire. Owtre /e

tra/îc norma/, /e* train* doivent en temp* de g«erre a**«mer /e

tran*porf de* tro«pe*, de* Z»/e**é*, de* pop«/ation* civi/e* éva-
c«ée*. D«rant /a dernière g«erre «n demi-mi//ion d'évac«é* et de

ré/«gié*, #0.000 grand* /»/e**é*, 50.000 prifonnier* de g«erre ra-
patrié* par /e* armée* Z»e//igérante* ont empr«nté /e territoire de
/a Confédération. Ce /ormida/»/e tranfit a occa*ionné «ne dépen*e
de 500 mi//ion*, dépen*e ç«e no«* avon* a**«mée — /e voca/»/e
de 5«i**e /»«manitaire n'e*£ pa*, on /e voit, «n vain mot — et g«i
e*£ /'«ne de* principa/e* ca«*e* d« dé/icit <y«e traînent /e* C. F. F.

Heitere Rückschau auf ernste Zeiten
Ein Blick in den «Nebelspalter» vor 20 Jahren

£6772^5 Caricat«re* tirée* de /a co//ec£ion d« */Ve/»e/*pa/ter», d'i/ p a 20 an*

Die Futtermiltelnot. Die Versuche des Landwirtschaftsprofessors G. Fatalini, den Kühen grüne Brillen aufzusetzen und sie mit Hobel-
spänen zu füttern, haben bisher zu keinem befriedigenden Resultat geführt, so daß man leider in der Schweiz von dieser Methode absehen muß.

Difctte de /o«rrage. Le *or£ de* vacfee* condamnée* à manger de* copea«x de Z»oi* a vivement ém« /'opinion pwZ»/i<y«e. Le pro/e**e«r
G. Fata/ini a pen*é <y«e de* /«nette* verte* dont feraient doté* /e* Z»e*tia«x /e«r donneraient /'i//«*ion d« /oin. Cette in£e//igente tentative
n'a point Fé/a* e« /e *«ccè* etcompté.

Im Schweizerhafen Cette. «Die Anlage sei zu klein? Die vier
Kranen werden schon ausreichen, um den Brotkorb höher zu hängen!»

A« port *«i**e de Cette, «d gr«e* *e«/ement po«r procéder a« déchar-

gement, vrai on no«* tient /a dragée ha«te/»

Schieberdämmerung 1918. «Wenn
jetzt der Friede kommt, wirst du dich schon
ein bißchen einschränken müssen, Mimiii!»

Fro/i£e«rde gwerre/RZF. «La g«erre to«cfee
à *a /m, i/ va /a//oir *e re*freindre, A/imi /»

Lebensmittelrun in Basel.
Frau Merian: «Was händ Sie no bikoh, Frau Sarasin?»
Frau Sarasin : «Ich han gliggligerwiis no finfhundert

Päggli Schigori bikoh fir d'Dienste».

Le* dame* de Fa/e en to«rnée de provifion*.
A/adame A/erian ; «Qw'avez-vo«* acheté chère amie ?»

Afadame 5ara*in : «500 pa^wet* de chicorée po«r mon
perfonne/.»

Unter militärischer Bedeckung. «Was flieh-
red ihr denn do? Oeppe-n-en Goldbarretransport?»
«Nei — Hördöpfel!»
So«* e*corte mi/itaire. Le ho«rgeoi* ; «C'e*£ de /'or <?«e

vo«* convopez ?»

Le *o/dat -v«Non, de* pomme* de terre /»
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